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Es hatte den ganzen Tag geschneit, und
entsDrechend schwierig waren die Ver-
kehÄverhättnisse. Als-der Gasl in den
dennoch sefüllten Saal schaute, be-
dankte er-sich bei seinem Publikurn,
das trotz dieser Widrigkeiten gekom-
men war, urn "elwas so Nüchternes wie
einen Liedbesleiter zu hören." Welch
ungewöhnlichi Außerung liebenswür-
diger Bescheidenheitl

Nachdem die Einstimmung mit Musik
an den Tücken der Techdk gescheitefi
war, bat Wulfirilt Müller, die, dem
Künstler befreundet, das Gespräch
fülute, diesen um eigene Angaben über
seinen Werdegang. Irwin Gage ist
(1939) in Cleveland (Ohio) als Sohn
eines rmsarischen Vaters und einer rus-
sischen Mutter geboren. Mit 11 Jahren,
also in einem Alter, in dem die später
berühmten Pianisten meist schon öf-
fentlich auftreten, klappte Irwin das
Klavier zu und wollte Baseballspieler
werden. Das dauerte immerhin, bis er
18 war. An der Uniyersität von Michi-
aan studiefl er Japanisch, Politologie,
i-iterarur und Musikwissenschaft, und
sctrließlich reifte der Entschluß, die
Musik zum Bemf zu machen. An der
Yale-Universitv spielt das Klavier dann
schon die 

'Häuptrolle, 
allerdngs

zunächst im Hinblick auf eine Solisten-
karriere. Schließlich wird er vom Lied
so fasziniert, daß er 1963 zu Erik
Werba nach Wien geht.

Für den iunsen Amerikaner in Wien'
der erst beutsch lernen muß, tut sich
eine neue, aufiegende Welt auf. Er ge-
rät in eine kulturerfüllte Atmosphäre,
die durch Persönlichkeiten wie 0'8.
Deutsch, Friedrich Cerha und Helene
Berg, die Witwe Alban Bergs, geprägl
ist. Die Karriere aber beginnt für ihn
mit der Teilnahme am ARD-Wettbe-
werb 1964 in München, wo er eine
iunge amerikanische Sängerin beglei-
iet,"eine Rolle, die er jahielang belbe-
hält, so daß er auch beteiligt ist, als
eine gewisse Jessye Norman 1968
einen 1. Preis erringt. Ein Jahr hatte
lrwin Cage in Europa bleiben wollen:
es sind mittlerweile 30 seworden.

Der Wunsch nu"h 
"1i". 

Solistenkar-
dere taucht Anfang der 70er Jahre
nochmals auf."1973 debütiert er als
Solist unter der kitung von Claudio
Abbado mit den Wiener Philharmoni-
kem," weiß das Lexikon. Schließlich
entscheidet er sich endgültig für das

Der Liedpianist Irwin Gage

Lied und sehört mrn in die Reihe der
großen Liedbegleiter.

Besleiter? Dieser etwas abwertende
Beäriff eef?ilft Gase p.ar ntcht, Liedpia-
risT wiü"e die ricfuigiere Bezeichning
Mit Recht fühlt er sich als ebenbürtiger
Partner des singenden Interpreten. Wie
bedeutsam bei einem Lied der Klavier-
part ist. demonstriert er, indem er die-
ien allein vorträgl Zieder ohne Stimme
nemt er das und hat solche von Schu-
bert unC Brahms auf Platte eingesPielt.
Auch fand rulter diesem Motto am
28.7.82 im Cuvil l ies-Theater ein Kon-
zertabend statt. Wir hörten als Bei-
sorele Die Forelle von Schubert, zuerst
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mit Singstimme (Cheryl Snder) und
darm ohne. wobei wunderbar deutlich
wurde. wie der Komponist in die auf-
steigenden Sech#hntelbewegungen
und die emoorschlellenden Achtel der
Obentimme das Rauschen des Bäch-
leins rmd die flitzenden Bewegungen
des Fischleirs einsebracht hat. Als
zweites Lied ohne 

-stimme 
erklangen

die Harfenakkorde von An die Musik.
Aus Schoben Textworten "..ein Seuf-
zer, deiner Harf entflossen, ein süßer,
heiliser Akkord von dir" hat Schubert
den Rlavierpart gestaltet.

Als Gage auf die Vierzig zuging, fand
Gundula Janowitz, daß es für ihn an der
Tnit sei zu unterrichten. Und wirklich
kam ein Vertras mit dem Konserva-
torium Zürich zustande. Hier lehn er
pro Monat vier Tage lang Liedbe-
eleituns. Nach 4-5 Semestem be-
[omme"n die Teitnehmer ein Djplom.
Wesentlich ist ftir Cage dabei aber im

mer die Arbeit mit den Sängern, wobei
i}rm iunse. bildunssf?ihiee und -berejte
liebei si-nd als reno-mmie-rte Größen, die
schon festgelegl sind. Denn die Pro-
qramme gestal(et er, natihlich in Zu-
iu.-"nuibeit mit dem Sänser und nur
mit sründlichster Vorberäitrmg, die
sich über ein Jahr hinziehen karur Den
Pro srammmrnmern sollte eine verbin-
denäe ldee zugrundeliegen. dem auch
die Dichtung ist Cage wichtig. Ihn lte-
wegt die Frage. warum ein Komponisr
ein Gedicht serade so vertont hat, wre
es dasteht. Eistaurlich: Aus dem base-
ballspielenden amerikanischen Teena-
ger ist ein hochsensibler Künstler ge-
worden, der die wrurderbaren Texte der
deulschsprachigen romantischen Lynk
liebt und bemtiht ist, sie auch den jun-
sen Menschen von heute nahezu-
brinqen. Diesem Wunsch wird in Zü-
rich-dadurch Rechmrng getragen, daß
man zu den dortisen Liederabenden
jeweils 60-70 Karten an die Gymnasren
verschickt, natürlich mit Unterstützl.rng
dwch die städtische Behörde, was gro-
ßen Anklang findet; viele Jugendliche
gehen dann ein Abonnement ein.

Kein Wrurder: Wer bei dem Lieder-
abend mit Julie Kaufinam erlebt hat,
mit welch leideruchaftlicher Hingabe
und eminentem Können Irwin Gage
den Klavierpart gestaltet, würde solche
Konzerte auch immer wieder b€suchen.
Julie Kaufrnann, die das Programm
hinreissend sestaltete, ließ keinen
Zweifel aufkommen, welch großen
Anteil an der beseisterten Aufitahrne
sie dem Partner ari Klavier zuschrieb.

Selten war bei einem Künstlergespräch
die Beteilisuns der Zuhörer so lebhafi:
alle fühltei siöh von der liebenswürdi-
gen Gesprächsbereitschaft rurd Aufge-
schlossenleit des so gar nicht
"nüchternen Liedbegleiters" angesPro-
chen. Als die Frage nach Hobbies ge-
stellt wude, war zu erfahlen, daß Gage
ein leidenschafdicher Hobby-Koch ist.
Es bleibt ihm nur leider wenig Zeit da-
flir.

Zum Beschluß hatte Wulfhilt Mtiller
ein besonders hübsches und passendes
Lied ohne Stimme sewifttlt]. das zade
Rankengeflecht von-Brahms' Wiegen-
lied Guten Abend, gut Nacht. Da hätte
man freilich am liebsten mitgesungen,
um sich von solchem Klavierspiel "auf
den Flügeln des Gesanges" forttragen
zu lassen ...

Ingeborg Giessler


